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«allgemeine

Organ bet fdjtoetjertfdjen $tmee.
xxxu. gabrgana,.

Per Sdjronj. Pilitätjeitfdjrift LH. 3af)rgang.

Nr. 35. SBafel, 28. 2tua,uft 1886.
®rfdjetnt in »Bcfjentlidjen »ummern. ©et $rei8 per ©emefter ift franlo burdj bte ©cfjroei} Sr. 4.

¦Die »efieHunaen roerben bireft an „Jertn» »dju-abe, Jlerltgsbuiftrionlilattj in jofel" abreffirt, ber IBetraa Wirb bet ben
auätoärtiaen Abonnenten burdj 9tarJt)na^me erljoben. 3m SluSlanbe nehmen alle SBut^tjanblungen «efteUunaen an.

äSerantwortliöjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon @tgaer.

3nljaltt Sie gtogen 2Jca»ii»er ber ttalieutfajen atmee fn DSetitaltett »om 28. Stagnlt HS 12. ©ejjteraöet 1885.
(Schlug.) — Sie SSinfCltiebe ber Oetfd)iebenett Sollet. (gortfefcuna.) — gr. »on Der äBengcn: <3>efä)lctjte bet Ärieg«.
ereigniffe jroifdjen 9ßreufjen unD £>anno»er 1«66. — @djlad)ten«Sltla« be« munjefintcn Sfabrljunbert«, Zeitraum »cn 1820 bi« jut
©egenroart. — Revue de cavalerie. — (glbgenofienfdjaft: «Betörbcrungen. f Dberft «jalob »on ©oll«, ©er »uemarfdj be«

8. ©tagonerteglment«. SKilitärliterotur. — 8u«lanb: ©eutfdjlanb: ©ie militätlfcf); SMtfdjtfferabtficflung. granfreid): Uebet 3lb»

tretung »on Sßfetben an Dffijiete. Uebet ba« «TOinlmum bf« ©fenftaltet» In einem (Srabe jur «Beförberung. SBewaffnung ber
Snfantetie mit SRepetirgeroetjren. Stallen: Äletnere Uebungslager. ©tUdjenlanb: «Dcifftärifdjc SReformen. SBulgarlen: Sine «JJalaft«

tesolutfon. — «Berfcfjfcbene«: Ueber ba« etfte @d)fefjpul»er unb bfe erften geuergefdiüfce in bet ©djroeij. ©fne neue leudjtenbe
«Wffit-ivfompafjuljr. Sfe ©auertftte fe ©eutfdjlanb. ©a« neue öfterr. ©fenftregtement übet «Behelligung an politifdjen SBetefnen

unb ber politifdjen 3-age«»reffe. «Bafudje mit einem lentbaren Saftballon, ©a« in bet franjößfdjen 2lrmce »orgefdjrfebene öerc
moniell bei Uebetteidjuttg »on Drben unb (S&renjeldjen. UebunA«matfdj einet fdjwebifdjen 12«©enlimeter IJSofitfon« «Batterie.

SDie großen SÄanitoee bee italientf^en Slrmee

in ©fcritaUeit bom 28. Slupfl 6i8

12. September 1885.
(«Bon einem fübbeutfdjen Dffijier.)

(©djluf).)

9luf bte SluSbilbung ber übrigen
fe ü l f Sto a f f e n fdjeint großer SEBert^ gelegt gu

roerben. SGBenigfteng roaren bie Sltbeiten ber Sele»

gtapljenfeftionen unb beä ©enieä im Slügemeinen

ganj gut. Slud) anbere Äleinigfetten mürben nidjt
oergeffen; fo fab id) g. 33. einen Befebläübetbttnger
mit ©epefdjentafdje groifdjen ben Stabsquartieren
auf Belocipeb; ferner Ijatte ber Äomman»

birenbe ftetä einen berittenen äarabinieri mit roeit«

Ijin fidjtbarer glagge bei fid), um ben Welbenben

feinen Slufmtbaltäort fenntlidj gu madjen.

Sei -Beurteilung ber Sluäbilbung ber
Sp a u p t ro a f f e mufj man lefetere tn groei Stjeilen

betradjten, leidjte unb Siniens^nfanterie.

©ie Itiijtt Infanterie befteljt auä ben

SUpint unb ben Berfaglieri. 3Son ben 311 p i n i

fommen bie 72 Äompagnien ftarfen ©iftriftätruppen
meljr nur bei ber lofalen Sanbeäoertbeibigung in
Setradjt, bie 20 «Bataillone ber übrigen Silptnt bil«

ben bagegen einen Beftanbtljeil ber mobilen gelb*

armee. ©ie ljaben einen erböljten griebenäpräfeng«

ftanb, begießen roäbrenb beä gangen ©ommerä in
ben Sllpen gelegene ©tanbquartiere unb roerben im
.Klettern unb im ©ebirgäfrtege fleißig geübt.

©ie Serfaglieri (©djarffdjüfeen, oon ber-
saglio, 3tel), 12 3ftegimenter ftarf, roerben auä

fräftigen" gebrungenen ßeuten (1,62 biä 1,75 Weter)
refrutirt, bie Offigiere auä ber übrigen Snfanterie
auägeroäljlt unb bilben fomit eine Slrt (Slitettuppe,

toeldje fid) audj ftetä in ben gelbgügen auägegeidjnet

ljat; fo g. 33. in ben Sauren 1848 am Wonte

Balbo, bei Dtiooli tc, 1854 in ber Ätlmm, 1859

an bet ©efia, bei ^aleftro tc, ebenfo 1866. — ©iefe
leidjte Infanterie roirb im 3urülJIe9en gwfjer
©trecten unb im ©djießen befonberä forgfältig auä«

gebilbet, roaä bei ben Wanöoern audj gum Sluä*
btueJ fam. 3&" Seiftungen begüglidj ber geuer«
biägiplin unb beä ©djießenä bürften als befrtebt»
genb erfdjeinen, bie Warfdjbiägipltn roar bagegen

auf eingelnen Wfirfdjen gerabe ntdjt bie befte.

SBenn fdjon baä Warfdjiren gu beiben ©eiten ber

©traße, roobei eingelne Offigiere unb audj Slnbere

in ber Witte geben, ben fo nottjroenbtgen freien
SKaum für bie ^affage ber Orbonnangen oerfperrt,
fo fiebt eä erft redjt unorbentlidj auä, roenn

nodj Offigieräburfdjen unb guroetlen aua) Berfäufer
oon Sebenämitteln in ben Warfdjfolonnen berum«

laufen. Sludj follte eine ©Utetruppe eben gar feine

SRadjgügler ljaben. ©ie leidjte Infanterie befteljt

oljnebieä nur auä oben beredjneten 20+36 56

Bataillonen.
©ie 8inien«3nfanterie fte|jt Ijinfidjt*

lidj ibrer Sluäbilbung roeit binter ber leidjten
Snfanterie gurüct.

•Sinige Beifpiele mögen biefe Behauptung redjt«

fertigen:
Sn einem ber ©efedjte*) Ijatte ein ^Infanterie*

bataillon feine ©teüung in ber ©efedjtälinie in ber,
in Jenem gaüe gang fachgemäßen, SBeife befefet, baß

2 Äompagnien bie geuerlinie bitbeten, roäbrenb bie

beiben anberen nodj gurütfgefcalten rourben. Um
bie geuerlinie nun burdj eine roeitere Äompagnie

gu oerftärfen, ließ ber Bataiüonälommanbant bie

oljnetjin fdjon feljr bidjte geuerlinie nadj beiben

*) «Jtäljere Slngaben werben au« SRüctjidjt füt bie betreffenben

Xruppenabtfjeftungen »etmleben, ba bie einjelnen Stuppentljefle

unb bie niebeten güfjtet unfdjulblg batan finb, wenn fm Otogen
unb ©anjen ein ©djlenirfan tyerrfdjt.
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Die großen Manöver der italienische» Armee

in Oberitalien Kom 28. Angnft bis
12. September 1885.

(Von etnem süddeutschen Offizier.)

(Schluß.)

Auf die Ausbildung der übrigen
Hülfsmaffe« scheint großer Werth gelegt zu

merden. Wenigstens waren die Arbeiten der Tele»

graphensektionen und des Genies im Allgemeinen

ganz gut. Auch andere Kleinigkeiten wurden nicht

vergessen; so sah ich z. B. einen Befehlsüberbringer
mit Depeschentasche zwischen den Stabsquartieren
auf Velociped; ferner hatte der Komman,
dirende stets einen berittenen Karabinieri mit weit»

hin sichtbarer Flagge bei sich, um den Meldenden

seinen Aufenthaltsort kenntlich zu machen.

Bei Beurtheilung der Ausbildung der
Hauptmasse muß man letztere in zwei Theilen

betrachten, leichte und Linien-Infanterie.
Die leichte Infanterie besteht ans den

Alpini und den Bersaglieri. Von den Alpin!
kommen die 72 Kompagnien starken Distriktstruppen
mehr nur bei der lokalen Landesvertheidigung in
Betracht, die 20 Bataillone der übrigen Alpini bil»

den dagegen einen Bestandtheil der mobilen
Feldarmee. Sie haben einen erhöhten Friedenspräsenzstand,

beziehen während des ganzen Sommers in
den Alpen gelegene Standquartiere und merden im

Klettern und im Gebirgskrieg« fleißig geübt.

Die Bersaglieri (Scharfschützen, von der-
saglio, Ziel), 12 Regimenter stark, werden aus

kräftigen, gedrungenen Leuten (1,62 bis 1,75 Meter)
rekrutirt, die Ofsiziere aus der übrigen Infanterie
ausgewählt und bilden somit eine Art Elitetruppe,
welche stch auch stets in den Feldzügen ausgezeichnet

hat; so z. B. in den Jahren 1848 am Monte

Baldo, bei Rivoli zc., 1854 in der Krimm, 1359

an der Sesia, bei Palestra zc., ebenso 1866. —Diese
leichte Infanterie wird im Zurücklegen großer
Strecken und im Schießen besonders sorgfältig
ausgebildet, was bei den Manövern auch zum Ausdruck

Km. Ihre Leistungen bezüglich der Feuer«
disziplin und des Schießens dürsten als besrledr»

gend erscheinen, die Marschdisziplin war dagegen

auf einzelnen Märschen gerade nicht die beste.

Wenn schon das Marschiren zu beiden Seiten der

Straße, wobei einzelne Offiziere und auch Andere
in der Mitte gehen, den so nothwendigen freien
Raum für die Passage der Ordonnanzen versperrt,
so sieht es erst recht unordentlich aus, wenn
noch Ofsiziersburschen und zuweilen auch Verkäufer
oon Lebensmitteln in den Marschkolonnen herum»

laufen. Auch sollte eine Elitetruppe eben gar keine

Nachzügler haben. Die leichte Jnsanterie besteht

ohnedies nur aus oben berechneten 20-r-36 — 56

Bataillonen.
Die Linien. Infanterie steht Hinsicht«

lich ihrer Ausbildung weit hinter der leichten Jn«
fanterie zurück.

Einige Beispiele mögen diese Behauptung recht»

fertigen:
Jn einem der Gefechte*) hatte ein Infanterie«

bataillon seine Stellung in der Gefechtslinie in der,
in jenem Falle ganz sachgemäßen, Weise besetzt, daß

2 Kompagnien die Feuerlinie bildeten, während die

beiden anderen noch zurückgehalten wurden. Um
die Feuerlinie nun durch eine weitere Kompagnie

zu verstärken, ließ der Bataillonskommandant die

ohnehin schon sehr dichte Feuerlinie nach beiden

*) Nähere Angabe» werden aus Rücksicht für die betreffenden

Truppenabtheilungen »ermieden, d» di« einzelnen Truppenthetle

nnd die «lederen Führer unschuldig daran find, wenn Im Großen

und Ganzen et» Schlendrian herrscht.
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glügeln gufammenrücfen, oljne jebodj einen oiel
größeren grontraum baburdj gu befefeen. 3n bie
eine in ber Witte entflanbene Snteroatte rücfte bie

Berftärfung cor, mußte aber, ba ber SRaum »iel

gu flein roar, in brei biä oier ©liebem
f n i e e n fo baß bie -£>interften natürlidj gar
feinen ©ebraud) oon ibrer geuerroaffe madjen
fönnten, unb babei blieb eä audj roäbrenb langer
Beit. — ©ie ©etatlfd)tef;auäbilbung muß auf einer

gang niebrigen ©tufe fteben, benn feljr oiele Seute

fdjlugen in einer SBeife an, baß fidjer barauf gu
redjnen roar, baß fie unmöglidj baä B^l treffen
fönnten; felbft fdjon in ©efeajtämomenten, in roel«

eben nod) gang ntfjigeä Siraiüeurfeuer abgegeben

rourbe. ©ie Beauffidjtigung unb bie gange geuer»

leitttng ©eitenä ber Offigiere unb ber Unteroffigiere
ließ febr oiel gu roünfdjen übrig; ba rourbe febr

oft nidjt einmal bie ©iftang oom Offtgier ange«

geben, baä B^l nur 8°ng aügemein begeidjnet,

g. B. auf eine febr auägebetjnte feinblidje ©djüfeen*
linie „ä l'infanteria 1", in einer ©d)üfeengtuppe
rourbe bei einer berartigen ©elegenbeit auf bie girfa
1000—1100 Weter entfernte feinblidje Snfanterie«
linie nidjt etroa ©aloen«, fonbern geroöbnlidjeä

Siraiüeurfeuer angeroenbet, roobei bie Bifiere aüe

möglidjen (Sleoattonen batten, obne baß ein Bor=

gefefeter eine Bemerfung bagu madjte l ©ie Wann«

fdjaften befolgten roiüig Slüeä, roaä iljnen befohlen

rourbe, aber roie eä ben Slnfdjein Ijatte, audj nur
auäfdjließlidj biefeä ; oon einem felbftftänbigen Sluf«

treten roar feine ©pur gu bemerfen, felbft beim

gitjanciren bieten bie eingelnen Abteilungen fidj
bid)t beifammen, roaä einen fdjon mebr beerbenarti«

gen (Sinbruct madjte. (5Rur bie leidjte Snfanterie
geidjnet pdj burdj felbftberoußtereä Sluftreten günftig
auä). — ©inen gerabegu fomifdjen (Sinbrucf madjte
ein Borftoß, roeldjer oon einer größeren Sufanterie«
Slbtbeilung (etroa 1 Bataiüon) gur ©ecfung beä

SRücfgugeä in folgenber SBeife unternommen rourbe:

©aä Bataiüon roar binter einer fleinen SBalbpar«
ge,üe gebeeft aufgefteüt. Slnftatt nun burcb biefelbe

Ijinburdjgugeljen, bie Sifiere gu befefeen unb auf ben

girfa 800 Weter entfernten ©egner ein rooblge=

gielteä geuer gu eröffnen, lief eä in ßinie, bie fidj
aber balb in einen tiefen ©djroartn auflöste/ bem

geinbe mit „§urralj", oljne einen ©djuß gu tljun,
fo roeit eä ging entgegen, roarf fidj nadj etroa 150
biä 200 Weter gur (Srbe unb eröffnete Jefet baä

©ebneüfeuer. Sefetereä rourbe, in biefer Slrt außer

Sltljem abgegeben, auf ben ingroifdjen rutjig feuern*
ben Singreifer roobl feinen großen (Sinbrucf gemadjt
ljaben. üftadj furger 3eU gog man fidj bann roie«

ber nadj bem ©eijölge gurücf, baä nun erft befefet

roütbe. — ©er Nücfgug, roeldjen groei Bataiüone
burdj bie SBalbpargeüen unb bie bidjten Äulturen,
in ber Äolonne gu (Sinem, müljfam fidj einen SBeg

babnenb, unternabmen, roürbe bei ridjtiger oor*
^eriger SRetognoägirung ©eitenä ber güljrer rooljl
aucb gu oermeiben geroefen fein.

©aä SR 6 f u m <i ber Beobachtungen ergibt, baß
bie Sluäbilbung oon ber ©etailauäbilbung ab, auä*

genommen bei ber leidjten Snfanterie, alä eine für

ben (SrnfifaÜ ungenügenbe erfdjeint, foroie baß audj
bie Struppenfübrung ibrer Slufgabe nidjt geroad)fen

fein bürfte, roaä lefetereä aüerbingä erft mit ooüer

©idjerbeit erfannt roerben fann, roenn man
ftcb entfdjließt, bieWanöoer gang eljr»
lid) „felbmäßig" burd)gufütjren,
obue oorberige Sloifirungen bet
Äommanbirenben unb obne <S i n -

greifen ©eitenä ber Oberleitung.
Bnx Befferung beä erften Bunfteä bürfte eine ernfte
unb jahrelange Slrbeit ©eitenä beä Snftruftionäper«
fonalä nid)t gu oermeiben fein, benn nur bem gleiße
ber Snftruftoren ift eä gu banfen,
roenn bie Sruppe ibr §anbroerf
o e r ft e b K

©ie Ä tt n ft ber Äriegfüljrung, bie bäbjre
Sruppenfübrung, fann überbaupt nidjt ein %ebex

erlernen, aber in einem fteljenben feeexe baben Biele
unb bäufig bte ©elegenbeit bagu unb in bem feeexe

einer Wonard)ie bebarf eä meift nur beä SBiüenä
beä oberften Äriegäberrn, um binnen furger B*H
tauglidje Snbioibuen an biefenigen ©teüen gu pla«
giren, roo fte im (Srnftfaüe bingebören, bamit bie

Sruppen gut gefübrt roerben; benn auf bie ber*

geitig etroa oorbanbenen Unfähigen pflegt man bort
rooblroeiälidj feine SRücfjidjten gu nehmen. —

©er Berlauf ber, rote überaü ebenfaüä gänglidj
nadj Programm oerlaufenben, großen Äorpämanöoer
roar furg folgenber:

©ie ©eneralibee für biefe Slrmeeforp3=
manöoer lautete: (Sine SBeftarmee näbert fidj bem

Seffin mit bem Borfafee, oon Btemont Ijer bie Som«

barbei angugreifen. ©iefer Slrmee tritt eine auä

Benetien anrücfenbe Cftarmee entgegen, ©ie ©p e*
g i a l i b e e für baä 2. Wanöoerforpä füljrt biegu

auä, baß bie Oftarmee in oerfdjiebenen Slbtbeilun»

gen oorrücfenb, ein Slrmeeforpä alä Sloantgarbe
oorauäfenbet, oerftärft burdj bie nodj roeiter oor

gu poufftrenben Bortruppen, ©ie B o r t r u p «

p e n erbielten aläbalb ben Befebl. inöglidjft rafdj

gegen ben Seffin aufflärenb oorgugeben. ©ie

roaren gufammengefefet auä ber Äaoaüeriebrigabe,
bem Berfaglieri* unb bem Slipiniregiment (fiebe oben

bie Orbre be Bataiüe) unb 2 Batterien unb überfdjrit»»

ten am 4. ©eptember auf einer oon ben Bonton*
nieren gefdjlagenen Brücfe bie Slbba, roorauf fie in
2 Äolonnen auf oerfebiebenen ©traßen oorrücften.

©a bie Snfanterie ibre Sornifter auf ben SBagen

nadjfabren ließ, fo fam fie redjt rafdj oorroärtä;
eä foüen girfa 7 Äilometer per ©tunbe gemadjt

roorben fein, roobei nur 5-6 Wann gurücfgeblieben

fein foüen. Slm ©eoefo trafen bie Bortruppen be§

2. Slrmeeforpä auf bie oom 1. Slrmeeforpä ent«

gegengefanbte ÄaoaUeriebioifion, beren Sruppen
burdj baä eingreifen ber leidjten Snfanterie unb

Slrtiüerie natürlidj balb geroorfen rourben. Wan

glaubte burdj biefeä (Srperiment feftgefteüt gu ljaben,

baß eine 3ufammenfefeung ber Bortruppen oor ber

gront ber Slrmee auä Äaoaüerie unb leid)ter Sn*
fanterie mit Slrtiüerie ber btäljer üblidjen — Äa*
oaüerie mit reitenber Slrtiüerie — oorgugteben fei.

SRadj einem SRubetage (am 6.) roaren audj bie
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Flügeln zusammenrücken, ohne jedoch einen viel
größeren Frontraum dadurch zu besetzen. Jn die
eine in der Mitte entstandene Intervalle rückte die

Verstärkung vor, mußte aber, da der Raum viel
zu klein war, in drei bis vier Gliedern
k nie en, so daß die Hintersten natürlich gar
keinen Gebrauch von ihrer Feuerwaffe machen

konnten, und dabei blieb es auch während langer
Zeit. — Die Detailschief^ausbildung muß auf einer

ganz niedrigen Stufe stehen, denn fehr viele Leute

schlugen in einer Weise an, daß sicher darauf zu
rechnen war, daß sie unmöglich das Ziel treffen
konnten; selbst schon in Gefechtsmomenten, in welchen

noch ganz ruhiges Tirailleurfeuer abgegeben

murde. Die Beaufsichtigung und die ganze Feuer«

leitnng Seitens der Osfiziere und der Unteroffiziere
ließ sehr viel zu wünschen übrig; da wurde sehr

oft nicht einmal die Distanz vom Ofstzier ange«

geben, das Ziel nur ganz allgemein bezeichnet,

z. B. auf eine sehr ausgedehnte feindliche Schützen«

linie yà, l'infanteria!", in einer Schützengruppe
wurde bei einer derartigen Gelegenheit auf die zirka
1000—1100 Meter entfernte feindliche Jnfanterielinie

nicht etwa Salven», sondern gewöhnliches

Tirailleurfeuer angewendet, wobei die Visiere alle

möglichen Elevationen hatten, ohne daß ein

Vorgesetzter eine Bemerkung dazu machte l Die
Mannschaften befolgten willig Alles, was ihnen befohlen

wurde, aber wie es deu Anschein hatte, auch nur
ausschließlich dieses ; von einem selbstständigen
Auftreten war keine Spur zu bemerken, selbst beim

Ayaneiren hielten die einzelnen Abtheilungen stch

dicht beisammen, was einen schon mehr heerdenarti»

gen Eindruck machte. (Nur die leichte Infanterie
zeichnet sich durch selbstbewußteres Auftreten günstig
aus). — Einen geradezu komischen Eindruck machte

ein Vorstoß, welcher von einer größeren Jnsanterie«
Abtheilung (etwa 1 Bataillon) zur Deckung des

Rückzuges in folgender Weise unternommen murde:

Das Bataillon war hinter einer kleinen Waldpar-
ze.lle gedeckt aufgestellt. Anstatt nun durch dieselbe

hindurchzugehen, die Listere zu besetzen und auf den

zirka 800 Meter entfernten Gegner ein wohlge-
zielies Feuer zu eröffnen, lief es in Linie, die stch

aber bald in einen tiefen Schwärm auflöste, dem

Feinde mit „Hurrah", ohne einen Schuß zu thun,
so weit es ging entgegen, warf stch nach etwa 150
bis 200 Meter zur Erde und eröffnete jetzt das

Schnellfeuer. Letzteres murde, in diefer Art außer

Athem abgegeben, auf den inzwischen ruhig feuernden

Angreifer wohl keinen großen Eindruck gemacht

haben. Nach kurzer Zeit zog man stch dann wie«

der nach dem Gehölze zurück, das nun erst besetzt

murde. — Der Rückzug, welchen zmei Bataillone
durch die Waldparzellen und die dichten Kulturen,
in der Kolonne zu Einem, mühsam stch einen Weg
bahnend, unternahmen, würde bei richtiger vor»
heriger Rekognoszirung Seitens der Führer wohl
auch zu vermeiden gewesen sein.

Das R 6 s u m 6 der Beobachtungen ergibt, daß
die Ausbildung von der Detailausbildung ab, aus«

genommen bei der leichten Infanterie, als eine für

den Ernstfall ungenügende erscheint, sowie daß auch

die Trnppensührung ihrer Aufgabe nicht gewachsen

sein dürfte, was letzteres allerdings erst mit voller
Sicherheit erkannt werden kann, wenn man
stch entschließt, dieManöver ganz ehrlich

„feldmätzig" durchzuführen,
ohne vorherige Avifirungen der
Kommandirenden und ohne
Eingreifen Seitens der Oberleitung.
Zur Befserung des ersten Punktes dürfte eine ernste

und jahrelange Arbeit Seitens des Jnstruktionsper»
sonals nicht zu vermeiden sein, denn nur dem Fleiße
der Jnstruktoren ist es zu danken,
wenn die Truppe ihr Handwerk
versteht-.

Die Kunst der Kriegführung, die höhere

Truppenführung, kann überhaupt nicht ein Jeder
erlernen, aber in einem stehenden Heere haben Viele
und häufig die Gelegenheit dazu und in dem Heere
einer Monarchie bedarf es meist nur des Willens
des obersten Kriegsherrn, um binnen kurzer Zeit
taugliche Individuen an diejenigen Stellen zu pla«
ziren, wo ste im Ernstfalle hingehören, damit die

Truppen gut geführt werden; denn auf die

derzeitig etwa vorhandenen Unfähigen pflegt man dort
wohlweislich keine Rücksichten zu nehmen. —

Der Verlauf der, wie überall ebenfalls gänzlich

nach Programm verlaufenden, großen Korpsmanöver
war kurz folgender:

Die Generalidee für diese Armeekorvs-
manöver lautete: Eine Westarmee nähert flch dem

Tesstn mit dem Vorsatze, von Piémont her die

Lombardei anzugreifen. Dieser Armee tritt eine aus
Venetien anrückende Ostarmee entgegen. Die S p e -

z i a l i d e e für das 2. Manöverkorps führt hiezu

aus, daß die Ostarmee in verschiedenen Abtheilungen

vorrückend, ein Armeekorps als Avantgarde
voraussendet, verstärkt durch die noch weiter vor
zu poussirenden Vortruppen. Die Nortrup-
p e n erhielten alsbald den Befehl, möglichst rasch

gegen den Tesstn aufklärend vorzugehen. Sie

waren zusammengesetzt aus der Kavalleriebrigade,
dem Bersaglieri» und dem Alpiniregiment (siehe oben

die Ordre de Bataille) und 2 Batterien und überschritten

am 4. September auf einer von den Pontonnieren

geschlagenen Brücke die Adda, worauf sie in
2 Kolonnen auf verschiedenen Straßen vorrückten.

Da die Infanterie ihre Tornister auf den Wagen
nachfahren ließ, so kam fle recht rasch vorwärts;
es sollen zirka 7 Kilometer per Stunde gemacht

worden sein, wobei nur 5-6 Mann zurückgeblieben

sein sollen. Am Seveso trafen die Vortruppen des

2. Armeekorps auf die vom 1. Armeekorps
entgegengesandte Kavalleriedivision, deren Truppen
durch das Eingreifen der leichten Infanterie und

Artillerie natürlich bald geworfen wurden. Man
glaubte durch dieses Experiment festgestellt zu haben,

daß eine Zusammensetzung der Vortruppen vor der

Front der Armee aus Kavallerie und leichter Jn«
fanterie mit Artillerie der bisher üblichen —
Kavallerie mit reitender Artillerie — vorzuziehen sei.

Nach einem Ruhetage (am 6.) waren auch die
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£aupttruppen ber beiben ÄorpS biä in bie 9tälje
beä ©eoefo«glüßdjenä aufgefd)loffen unb am 8. fanb
ein größereä ©efedjt bei Sentate ftatt. Bon fefet
ab roo^nte aud) ber Äönig oon Stauen bem Äorpä»
manöoer bei. ©aä 1. Slrmeeforpä mußte fidj gu«
rücfgieben unb baä 2. Äorpä folgte üjm am fol«
genben Sage biä gur Sinie Wailanb*Barefe. Slm
10. ©eptember rücfte lefetereä fongentrifd) gegen
©aüarate oor unter fortroäbrenben Blönfeleien ber
ben Warfdj becfenben leidjten Sruppen. Nadjbem
bie ftarfe ©teüung beä ©egnerä roeftlidj ©aüarate
auf ben feöben oon (Srenna einige ,3eit befdjoffen
roorben roar, roütbe baä Wanöoer abgebrodjen.

SRadj einem SRuljetage fanb am 12. ©eptember
groifdjen ©aüarate unb ©omtna bie große Bara'be
beiber Slrmeeforpä ftatt, roelcbe oerlief roie aüe ber*

artigen „©djaujpiele".
Um aüen Wißbeutungen guoorgufommen,

fei gum ©djluffe nodj fonftatirt, baß roir übergeugt
baoon finb, baß bie nodj Junge italienifdje Slrmee

auf bem beften SBege ift, um immer roeiter in ber

Sluäbilbung fottgufd)reiten unb baß fie, auä ben

1885 nodj gu Sage getretenen Unooüfommenbeiten
lernenb, baä nädjfte Wal in einer roeit forreftern
Slrt bie großen Wanöoer augfüjjren roirb. Sllä
ein Beifpiel, roie überaü geiler gemadjt roerben,
fann baä oom Berfaffer biefeä Sluffafeeä im %abx*

gang 1884 biefer 3eitfdjrift angeführte Beifpiel
gelten, *) roeldjem eine im Saljxe 187 roirf lidj
ftattgefunbene Wanöoerepifobe gu ©runbe liegt,
©iefe budjftäblidj roabre ©efdjidjte, bie alä lebr»
reidjeä Beifpiel, sine ira et studio, bier nodjmalä
folgen foü, ift einem altpreußifdjen Slrtil«
leriebrigabier paffirt, roobei aüerbingä nidjt oer«

geffen werben barf, baß bie SlrtiUerie in B«ußen
biä anno 1866 alä „Bombe" fiiefmütterlidj beban«

beit roorben unb ber Slrtiüerift überhaupt bort

gang ridjtig im gelbe grunbfäfelidj nie
gur pijeren Sruppenfübrung oerroenbet roirb. 12.

2>ie SSinMeiebe ber t>erfcf)ieuenen SSotfer.

(gottfefeung.)

(Sin preußtfdjer- SBinfelrieb in ber
©djladjt an ber Äafebadj 1813.

Wit ©tolg beroabrt baä preußifdje feeex beä Sin«

benfen an bie föelbentbat eineä ©olbaten, ber in
ber ©djladjt an ber Äafebadj (26. Sluguft 1813)
burdj freiroiüige Slufopferung feineä Sebenä ber

Sruppe ben SBeg gum Siege babnte.

©ie ©djladjt bat mandjen 3"9 »on Sapferfeit
aufguroeifen, einer ber glängenbften aber ift ber Sin»

griff auf ein frangöfifdjeä Karree unb bie oöüige

Bernidjtung beäfelben burdj ein preußifdjeä Ba»

taiüon.
Sn biefer ©djladjt fiel ber SRegen in Strömen

berab unb ein bidjter SRebel bebeefte baä Sdjladjt«
felb, fobaß man faum greunb oon geinb unter*
fdjeiben 'fonnte. ©te B^nßen roaren au§ ibrer

*) 3lppl(fatortfdje ©tubie übet SBerwenbung bet ärtllUrie
». #offbauet, .^6- ©djweij. g»tllt.»3tg." 11384, SRt. 39/40,
®. 310 unb 320.

©teüung binter Sinken mit bem SRuf: „(Sä lebe

ber Äönig!" beroorgebrodjen, ba fließ baä 2. Ba«
taiüon beä 2. branbenburgifdjen Snfanterieregi«
mentä plöfelidj unb unoerfetjenä auf ben geinb.
©aä Bataillon roar in gront aufmarjdjirt, ber

geinb btngegen bilbete eine ooüe bidjte Waffe.
SBegen beä beftigen Dcegenä ging oon beiben Sljet*
len fdjon lange fein ©eroebr loa. ©aä frangöfifdje
(Sarr«5e bätte nun biefen Umftanb fdjneü gu feinem
Bortbeil benufeen, fidj auf bie fdjroadje Sinie beä

preußifdjen Bataiüonä roerfen unb baäfelbe burdj*
bredjen fönnen. SlUetn baäfelbe blieb unberoeglidj
an ber ©teüe fteben. ©er preußifdje Bataiüonä*
fommanbant Wafor oon Ottograoen faßte Rdj fos
gleidj unb ließ baä feinblidje <Sarr<5e, roeldjeä

feine Bajonnete mit großer Äaltblütigfeit ben

Breußen entgegenftreefte, umgingein. gür beibe

Sbeile roar biefet Woment ebenfo überrafdjenb alä

peinlidj.
Beibe ftanben eine SBeile untätig aber furdjt«

loa einanber gegenüber; bie Breußen ftufeten, bie

grangofen roaren unfdjlüfftg roaä bier gu tbun fei.

— ©a ftürgte fidj ein entfdjloffener ©olbat beä

preußifdjen Bataiüonä mit feinem gangen Äörper
in ben geinb, paefte footel feinblidje Bajonnete
alä er faffen fonnte unb brücfte fie an ftdj; er

empfing groar, oon mebrern Bajonnetftidjen burdj«
bobrt, ben Sobeäftoß unb baudjte fein ^elbenmütrji«
geä Seben auä, aber er babnte feinen Brübern ba«

burdj ben SBeg gu einem glangenben ©iege. ©ie
(Srften, roeldje biefem beibenmütbigen Borbllbe
folgten unb in bte baburdj entftanbene Söcfe ein*

brängen, roaren Wajor oon Ottograoen unb ber

Sieutenant oou Weja. ©en Wajor befdjüfete roun«
berbar bie Borfeljung. ©er Sieutenant fanf, oon
7 Bajonnetftidjen burdjbobrt, fdjroer oerrounbet gu
Boben. Webr beburfte eä enblidj für bie. tapfern
Branbenburger nidjt; unaufbaltfam brängen fie

nadj unb rädjten furdjtbar ben gaü ber beiben

§elben. ©aä gange (Sarree rourbe im roabren
©inne beä SBorteä mit Äolben unb Bajonneten
niebergefdjmettert unb nur ber frangöfifdje Oberft
mit roenigen ©olbaten erhielt Barbon. — ©er
Sieutenant rourbe oon feinen SBunben roieber Ijer«

gefteüt; Ieiber aber ift ber SRame beä belbenmütbi*

gen ©olbaten (ben roir ben preußifdjen SBinfelrieb

nennen rooüen unb ber fo rubmooü fein Seben

füt'ä Baterlanb auäbaudjte) nidjt befannt geroorben,

roaä bem großen ©eroüble beigemeffen roerben muß,
baä aüemal in ben ©efedjten ftattftnbet, roo beibe

Sbeile Ijanbgemein roerben. (SRot&aufdjer, ©er
©olbat im gelb.)

(gottfefeung folgt.)

©efdjidjte bet ffittegsereigniffe groifdjen Sßrcufjen

unb gannobtr 1866. Wit Benufeung oon
autbenttfdjen Oueüen oon gt. oon bet SBengen.

©otba, gtiebr. Slnbr. ^txibtä, 1886. Bveiä

gr. 22. 45;

(Witgetb.) ©iefeä in feiner Haren unb er*

fdjöpfenben ©urdjfübrung- muftergültige militär«
litterarifdje SBerf liegt nunmebr nadj (Srfdjeinen
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Haupttruppen der beiden Korps bis in die Nähe
des Seveso-Flüßchens aufgeschlossen und am 8. fand
ein größeres Gefecht bei Leniate statt. Von jetzt
ab wohnte auch der König von Italien dem Korps-
manöoer bei. Das 1. Armeckorps mnfzte sich zu»
rückziehen und das 2. Korps folgte ihm am
folgenden Tage bis zur Linie Mailand-Varese. Am
10. September rückte letzteres konzentrisch gegen
GaUarate vor unter fortwährenden Plänkeleien der
den Marsch deckenden leichten Truppen. Nachdem
die starke Stellung des Gegners westlich Gallarate
auf den Höhen von Crenna einige Zeit beschossen

worden war, wurde das Manöoer abgebrochen.
Nach einem Ruhetage fand am 12. September

zwischen Gallarate und Somma die große Parade
beider Armeekorps statt, welche verlief wie alle der«

artigen .Schauspiele".
Um allen Mißdeutungen zuvorzukommen,

sei zum Schlusse noch konstatirt, daß wir überzeugt
davon sind, daß die noch junge italienische Armee
auf dem besten Wege ist, um immer weiter in der

Ausbildung fortzuschreiten und daß ste, aus den

1885 noch zu Tage getretenen Unvollkommenheiten
lernend, das nächste Mal in einer weit korrekter«
Art die großen Manöver ausführen wird. Als
ein Beispiel, wie überall Fehler gemacht merden,
kann das vom Verfaffer dieses Aufsatzes im Jahr-
gang 1884 dieser Zeitschrift angeführte Beispiel
gelten,*) welchem eine im Jahre 187 wirklich
stattgefundene Manöverepisode zu Grunde liegt.
Diese buchstäblich wahre Geschichte, die als
lehrreiches Beifpiel, sine ira et stuâio, hier nochmals

folgen soll, ist einem altpreußischen
Artilleriebrigadier passirt, wobei allerdings nicht
vergessen werden darf, daß die Artillerie in Preußen
bis anno 1866 als „Bombe" stiefmütterlich behan-
delt worden und der Artillerist überhaupt dort

ganz richtig im Felde grundsätzlich nie
zur höheren Truppenführung verwendet wird. 12.

Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Ein preußischer- Winkelried in der
Schlacht an der Katzbach 1813.

Mit Stolz bewahrt das preußische Hecr dcs
Andenken an die Heldenthat eines Soldaten, der in
der Schlacht an der Katzbach (26. August 1813)
durch freiwillige Aufopferung seines Lebens der

Truppe den Weg zum Siege bahnte.

Die Schlacht hat manchen Zug von Tapferkeit
aufzuweisen, einer der glänzendsten aber ist der

Angriff aus ein französisches Carröe und die völlige
Vernichtung desselben durch ein preußisches

Bataillon.

Jn dieser Schlacht siel der Regen in Strömen
herab und ein dichter Nebel bedeckte das Schlachtfeld,

sodaß man kaum Freund von Feind
unterscheiden konnte. Die Preußen waren aus ihrer

*) Appltkatorische Studie über Verwendung der Artillerie

». Hoffbauer, .Allg. Schwei,. Mtltt.'Ztg.« 1884, Nr. 39/4«,
S. 31,0 und 320.

Stellung hinter Anhöhen mit dem Ruf: „Es lebe

der Königl" hervorgebrochen, da stieß das 2.
Bataillon des 2. brandenburgischen Infanterieregiments

plötzlich und unversehens auf den Feind.
Das Bataillon war in Front aufmarschirt, der

Feind hingegen bildete eine volle dichte Masse.
Wegen des heftigen Regens ging von beiden Theilen

schon lange kein Gewehr los. Das französische

Carr6e hätte nun diesen Umstand schnell zu seinem

Vortheil benützen, sich auf die schwache Linie des

preußischen Bataillons werfen und dasselbe
durchbrechen können. Allein dasselbe blieb unbeweglich
an der Stelle stehen. Der preußische
Bataillonskommandant Major von Ottograoen faßte stch

sogleich und ließ das feindliche Carröe, welches

seine Bajonnete mit großer Kaltblütigkeit den

Preußen entgegenstreckte, umzingeln. Für beide

Theile war dieser Moment ebenso überraschend als
peinlich.

Beide standen eine Weile unthätig aber furchtlos

einander gegenüber; die Preußen stutzten, die

Franzosen waren unschlüssig was hier zu thun sei.

— Da stürzte sich ein entschlossener Soldat des

preußischen Bataillons mit seinem ganzen Körper
in den Feind, packte soviel feindliche Bajonnete
als er fassen konnte und drückte sie an sich; er

empsing zwar, von mehrern Bajonnetstichen durchbohrt,

den Todesstoß und hauchte sein heldenmüthi-
ges Leben aus, aber er bahnte seinen Brüdern
dadurch den Weg zu einem glänzenden Siege. Die
Ersten, welche diesem heldenmüthige« Vorbilde
folgten und in die dadurch entstandene Lücke

eindrangen, waren Major von Ottograoen und der

Lieutenant von Meja. Den Major beschützte

wunderbar die Vorsehung. Der Lieutenant sank, von
7 Bajonnetstichen durchbohrt, schwer vermundet zu
Boden. Mehr bedurfte es endlich für die tapfern
Brandenburger nicht; unaufhaltsam drangen sie

nach und rächten furchtbar den Fall der beiden

Helden. Das ganze Carröe wurde im wahren
Sinne des Wortes mit Kolben und Bajonneten
niedergeschmettert und nur der französische Oberst
mit wenigen Soldaten erhielt Pardon. — Der
Lieutenant wurde von seinen Wunden wieder
hergestellt ; leider aber ist der Name des heldenmüthi«

gen Soldaten (den wir den preußischen Winkelried

nennen wollen und der so ruhmvoll sein Leben

für's Vaterland aushauchte) nicht bekannt geworden,

was dem großen Gewühle beigemessen werden muß,
das allemal in den Gefechten stattfindet, wo beide

Theile handgemein werden. (Rothauscher, Der
Soldat im Feld.)

(Fortsetzung folgt.)

Geschichte der Kriegsereigniffe zwischen Preußen
und Hannover 1866. Mit Benutzung von
authentischen Quellen von Fr. von der Wengen.

Gotha, Friedr. Andr. Perthes, 1886. Preis
Fr. 22. 45.'

(Mitgeth.) Dieses in seiner klaren nnd

erschöpfenden Durchführung mustergültige
militärlitterarische Wer! liegt nunmehr nach Erscheinen
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